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E m m y. 
St ; , ortſetzung.) 
Im, 1 fliehen, verweilte Emmy, und gönnte 
ud d n zu ſprechen. Wieviel vermag der ſtumme 
ua 4 ſo beredte Blick eines Auges, und wenn 
ko a Herz überſprudeln darf im füßen Worte! 
fg n enffräftige Dich, Frauenherz! oder Du 
“ in die Hande des Kriegers, der den Gott 
\ 20 11 Feldherrn mit ſich fuͤhrt. 
Ri ter pprach, und ſprach ohne Scheu fein Ge⸗ 
N für die junge ſchöne Dame aus. Walter 
a ein ehrlich Gemüth; doch den Liebesdrang 
beherrſchen, wenn er unwiderſtehlich wie ein 
gba über die Flur des Herzens ſtroͤmt, dazu 
lan nicht blos ein ehrlich Gemüth, es gehört 
IM die Kraft, das hoͤchſte Erbgut des Mannes. 
ces ſehlte dem Baron. Er gab ſich kund, 
ben ihn drängte, und legte keinen Damm dem 
en Impuls feiner Leidenschaft. 
der * ſie ſprachen drehte ſich um Liebe und wie⸗ 


m Liebe, d ing rei 
dumpfe „doch Emmy ging rein aus dem 


a 


hervor. Es war die Religion für fie das 


ng an welchem fie ſich klammerte in der Stunde 
fig. (Ob. Vergebens flehte Walter um ihre Liebe, 
und Ahrte der Gattin Allerheiligſtes: ihre Treue, 
den zn Ibenkte nicht die Reliquien der Tugend um 
Rn einiger feligen Minuten. 
I, . IR war der Verzweiflung nahe, und Emmy 
ls trügen ſie Engel auf ihren Rettungs⸗ 


ſchwingen, nachdem ſie ihm jeglichen Hoffnungs⸗ 
ſtrahl verloͤſcht. Sie kam in das Schloß zuruͤck und 
bemerkte nicht ohne Beben, daß Chriſtel ſie mit 
einem ſcharſen Blicke ſixirte. Mochte fie vieleicht 
bei ihrem Alleinſeyn mit dem Jaͤger von dem nichts⸗ 
wuͤrdigen Weibe bemerkt worden ſeyn? Das wäre 
traurig geweſen; dann wehe Emmy, wenn ihr 
Gatte zuruͤckkehrte! 


Und es war nicht anders. Kaum war der Ma⸗ 
jor im Schloſſe daheim, ſo hatte Chriſtel mit ihm 
eine Unterredung, welche fuͤr Emmy die ſchmerz⸗ 
lichſten Folgen brachte. Chriſtel hatte wirklich die 
Majorin mit dem Jaͤger ſprechen geſehen, und mit 
tauſend haͤßlichen Zufägen dem Herrn von Gollen 
den Begriff einer Untreue ſeiner Frau beigebracht, 
daß dieſer, außer ſich vor Zorn, nur nach den Be⸗ 
weiſen ſich ſehnte, um die Arme von ſich zu ſtoßen. 
Chriſtel frohlockte im Innern, und Emmy, die 
Schuldloſe erlebte mit ihrem Gemahl Scenen, welche 
nachzuerzaͤhlen ein bitter Geſchaͤft waͤre. 


Von dieſer Zeit an begann fuͤr Emmy eine 
gänzlich düftere Lebens⸗Periode; der Major hielt 
fie feft in ihren Gemaͤchern eingeſperrt, und vers 
ſagte ihr dadurch ſogar des Himmels ewig troͤſtli⸗ 
ches Blau im reichen Umfange zu ſchaun. Die 
Majorin war ſehr zu beklagen, ſie, die doch ſo 
rein und makellos war, deren Herz noch kein ſün⸗ 
diget Gedanke entweiht hatte. * 


6. 
vu Ina Tages fe ein junges Maͤdchen mel⸗ 

Hinderniſſen, welche derſelben 
von ie na au Chrifel, die indeß im Haufe 
jegliches Uebergewicht erlangt, gemacht wurden, 
durfte das Maͤdchen in der Majorin Gemaͤcher ein- 
treten. Kaum befand ſich das junge Frauenzimmer, 
ein pf von noch nicht 18 Jahren, blaß das 
Geſicht, verweint die Augen und in vollig ſchwan⸗ 
kender Haltung, mit der Majorin allein, als ſie 
ihr zu Füßen ſank, ihre Knie umfaßte, und einen 
heißen Thraͤn enſtrom in die Hande der Dame, welche 
befangen bei dieſer Scene, fie vom Boden aufhe⸗ 
ben wollte, ausgoß. Es vergingen einige Secun⸗ 
den, ehe die Weinende zur Sprache kam, und den 
Grund ihres Kummers angab. 

Das Maͤdchen war die Geliebte des Barons 
don Walter, welche ſich ſeit jenem Augenblicke, als 
diefer ſich ſo unwiderſtehlich zu Frau von Gollen 
hingezogen gefühlt, von ihm nicht nur vernach⸗ 
ai ja gänzlich verſtoßen ſah. In den flehen⸗ 

us drücken beſchwor Henriette, fo hieß B 
daͤdchen, die Dame, ihren treuloſen Gelieb⸗ 
er der ihr die Ehe gelobt, auf die rechte Bahn 
Wau e und erzaͤhlte der Majorin ihr Ver⸗ 


- Kr habe, u ſo begann die Leldende, mit ſtel⸗ 
lenweiſe erſtickter Stimme, „nur noch eine Mutter, 
eine arme Kapitainswittwe. Der Vater ſtarb auf 
dem Bette der Ehre, und nur kuͤmmerlich naͤhren 
wir uns von den Intereſſen eines unbedeutenden 
Vermögens. Ich fertige für fremde Leute allerlei 
Kleidungsſtücke und fuͤge ſo zu den kleinen Inte⸗ 
reſſen ein Stu Geld, verdient durch meine Hand: 
arbeit. Es ſind jetzt zwei Jahr, daß ich den Baron 
Walter kennen lernte, auf eine Weiſe, welche mich 
augenblicklich für ihn einnahm. Es galt nämlich 
einen ergrauten alten Mann, der ſich muͤhſam als 
Copiſt ernährte, zur Ruhe zu beſtatten. Wohl hatte 
auch bei ſeinen Lebzeiten der Baron trotz ſeiner ſehr 
beſchränkten Mittel, dem alten Copiſten manche 
Unterſtützung zufließen laſſen, da dieſer einſt fein 


Lehrer geweſen, der ihm als Kind Leſen 
Schreiben gelernt; und als der arme 

ſtorben, fand ſich nicht nur keine Baarſchoſt ver, 0 
den Tadten zur Ruhe zu beſtatten, ja es 15 2 
ſogar an Effekten, aus denen die nöthige 115 
hätte geloͤſt werden konnen. Es war wohl 
große That und für einen reichen Mann kein? 
dienſt, hier beizuſteuern, allein Niemand na 
diefer Sache Antheil, und der ſelbſt mitt 

ron verwendete die Summe von 20 Gulden! 
ihm gewiß nur ſchwer entbehrlich wurde, daz 
den einſtigen Lehrer auf eine nn 
begleiteten den Sarg des Armen, ben 


Grabe führen zu laſſen. Ich und meine 
w 
ben gekannt, und dem nur Wenige ii 
diefen Wenigen befand ſich auch der Baro 
und er vergoß als Krieger eine Thraͤne, d 
Andern weibiſch erſcheinen wurde, mich 


= 
endlich ruͤhrte. Ach! es ſtand aber auch d ann 1 


dem Manne ſo ſchoͤn, daß ich ſie im erſten 
blicke hätte wegkuͤſſen moͤgen. oben . 
Blick auf mich und er ſchloß ſich an u 


Nicht lange Zeit darauf fand er in e 
Eintritt, und er naͤherte ſich mir auf = 
die mich ihn eben fo achten als leben ah 

ich liebte ihn früher, als er mir bene Gi 
ſtand. O! es waren ſelige Stunden, 25 
Tage, die mir in feiner Nähe hinfloſſen. 10 
ſo gut, ſo redlich, ein Muſter edler e 
hing an mir mit einer Treue, die mich ai 
lich gemacht Hätte. Er gelobte mir 19 5 
Mutter, mich beim naͤchſten Avancement, 10 55 
treffen würde, zu ehelichen, wozu unſet 
ſchaſtliches Vermögen vielleicht doch Er 
hingereicht haben würde, Da lernte et " 
dige Frau, auf dem Balle in der Sta 7 
und mein Gluͤcksſtern ging in dieſem e 
unter. Er erſchien wie verändert, und, f 
mir bald ſelber, daß ich ihm nicht mebr 2 4 
im Stande wäre, daß ich für ihn egal 

ich auf fein gegebenes Wort nimm on 
ach! guäbige Frau! dieſe Won warnt 


le nie ich hoffte indeß Alles von der Zeit; 
Sof ihn reuig zuruͤckkehren zu ſehen; ach! die 
0 ung in der Liebe iſt jo ſuß; aber es war Als 
bergeblich. Nur Sie, gnädige Frau, koͤnnen 
Se delten, und ihr Knie umklammernd: geben 


dir durch Ihr allmaͤchtig Wort meinen Guſtav 
Aueh Ach Gott! ich war zu ſchwach in einer 


Yan unde feinem Drange zu folgen, und ein 
80 d der Liebe ſchlummert unter meinem Herzen. 
Dr mein Kind nur fhon neben mir, fein 
dan „Müßte, fc mid) der beſe Anwalt an hr 
md ſeyn. O geben Sie mir meinen Guſtav: 
ai, de Ehre, mein Gluck, meine Seelenruhe find 
nd auf ewig vernichtet, iſt er nicht der Retter 
ya Schmach und Dual, Ich weiß es zu gut, 
Wette ben kein Gehör. geſchenkt, ich ſehe ihn 
* er verzweiflelnz vollenden Sie das Werk 
Barmherzigkeit, er wird Ihnen gehorſamen! 
Iſind Sie menſchlich! ein gebrochenes Herz ſteht 
dem Spiele! Haben Sie Erbarmen! Erbar⸗ 
nen , — ſchluchzte die Unglückliche und wand 
zu den Füßen der Tiefgeruͤhrten. 
Stehen Sie auf, mein Kind “ rief die Ma: 


Ich habe Henrietten kennen gelernt, jenes Ge 
ſchöpf, welches an ihnen hängt, wie der Fromme 
an der Tugend, der Sie Alles zu ſeyn gelobt, 
die einen Zeugen Ihrer Liebe unter ihrem Herzen 
traͤgt. Sie haben ihr die Ehe gelobt, in heißen 
Liebesſchwuͤren, und als ein Mann von Ehre 
müſſen Sie Ihr gegebnes Wort halten, wenn 
Sie nicht im Auge jedes Rechtlichen für einen 
ehrloſen Verfuͤhrer gelten wollen. Was Sie 
berechtigt, mich zum Ziele ihrer Hoffnungen zu 
erkieſen, kann ich nicht begreifen. Dieſe Be⸗ 
ſtrebungen find eben fo Fühn als ſinnlos. Sie 
folgen einem Irrlichte, das Ihnen nur Verdet⸗ 
ben bringen kann. Kehren Sie zurück, fo lange 
es noch Zeit iſt. Ich bin Gattin, achte meinen 
Gemahl, und die Welt außer meiner Behauſt 
hat und wird fuͤr mich keinen Reiz haben. 
Wollen Sie den Fortbeſtand meiner Achtung, 
dann kehren Sie reuig zu Henrietten zurück, die 
ich in wenig Augenblicken lieben gelernt. Wa⸗ 
gen Sie es nimmer mehr ſich mir zu naͤhern; 
ſtehen Sie ſich ſelbſt Rede uͤber ihre Handlungs⸗ 
weiſe, werfen Sie aus Ihrem Buſen ein nutz⸗ 


und bemuͤhete ſich das weinende Mädchen, loſes Traumen und unmännliches Sinnen heraus, 


es ſich noch immer an die geängfligte Fraun und Sie müſſen vor ſich ſelbſt erſchrecken 
lunmerte, vom Boden zu erheben. „Stehen Sie 


auf, mein Kind,“ wiederholte ſie mit feierlicher 
Diene, „was mich betrifft, es foll bei Gott an 
dunner Verwendung nicht fehlen; und damit Sie 
. wie ſehr Sie mich geruͤhrt, und wie innig 
1 — Geſchick Theil nehme, ſo gehe ich zu 


Baron Schreibpult und richte einen Brief an den 
nn Sie follen ſelbſt Ueberbringerin deſſelben 


2 5 
Die Majorin ſetzte ſich und warf folgende Zei: 
uuf das Papier: | 
Mein Herr! 1 
„In dem Bewußtſeyn, Ihre volle und ge⸗ 
aahte Achtung zu beſitzen, kann ich mir erlau⸗ 
ug A Sie eine Bitte zu richten, an deren 
della das Erdenglück eines Maͤdchens und 
e Fortſezung meiner Achtung für Sie beruht. 


„ 
-i 


Emilie von Golfen. 

Nachdem die Majorin geſchrieben, las Hen⸗ 
riette den Brief, und dankte entzückt der Dame, 
welche die von neuer Hoffnung Durchgluͤhte mit 
einem herzlichem Worte der Troͤſtung entließ, und 
ſelbſt von dem Glauben erfullt war, durch wenige 
Federſtriche das Glück, die Ruhe zweier Menſchen 
hergeſtellt zu haben. ji 

(Beſchluß folgt,) 


VBermifhre®- ı 
Se. Majeſtaͤt der König haben die Anlage ei⸗ 
ner Eiſenbahn von Breslau über Liegnitz und 
Goͤrlitz nach der ſaͤchſiſchen Grenze Allergnaͤdigſt 
erlaubt. 5 


Nach authentiſcher Quelle wird das bei Liegnitz 
und Kapsdorf zwiſchen dem 5. und 6. Armee⸗ 
Corps ſtattfindende Manöver wie folgt abgehalten 
werden: Das Weſt⸗Corps, 5. Armee⸗Corps, wird 
den 5, Sept. bei Fegebeutel angegriffen und bis 
Jauer zurückgeworfen, den 6. k. M. geht es bis 
Seichau zuruck, den 7. bis Prausnig, hier erhält 
es Verſtaͤrkung und dringt wieder noch an dem⸗ 
ſelben Tage bis Hennersdorf und Schlaupe vor. 
In dieſer Stellung bleibt das Corps den 8. Sept: 
ſtehen, welchen Tag der Wachtpoſten⸗Dienſt geübt 
wird. Den 9. wird das Oſt⸗Corps, 6. Armee: 
Corps, bis Groß⸗Roſen zuruͤckgeworfen, die Arriere⸗ 
garde behauptet Groß⸗Roſen. Den 10.: Das 
Oſt⸗Corps weicht bis hinter das Striegauer Waſſer 
zuruck, feine Arrieregarde behauptet den Raaben⸗ 
berg. Den 11.: Das Oſt⸗Corps erhaͤlt ſeine Ver⸗ 
ſtaͤrkungen hinter dem Schweidnitzer Waſſer, wirft 
die Über daſſelbe vordringenden Kolonnen des Weſt⸗ 
Corps zuruck und behauptet ſich hinter dieſem 
Waſſer. Das 5. Armee⸗Corps bezieht die frühern 
Quartiere des 6. Armee⸗Corps. Das 6. Armee⸗ 
Corps rückt ins Lager bei Beilau zwiſchen dem 
Schweidnitzer Waſſer und dem Zobten. — Den 
1. Sept. hat das 5. Armee⸗Corps Kirchen⸗ und 
große Parade bei Wahlſtatt. Bis zum 29. Aug. 
hat das 6. Infanterie Regiment bei Goldberg 
Regiments⸗, Brigade⸗ und Diviſions⸗ Uebungen. 
Das 2. Bataillon 6. Regiments von Voß bezieht 
in dieſer Zeit Kantonnirungs⸗ Quartiere im Vor⸗ 
werk Reiſſig, Kopatſch, Roͤchlitz, Goſſendau, Con⸗ 
“sadöberg, Ober⸗ und Nieder⸗Prausnitz und Laas⸗ 
nig. Das 6. Armee⸗Cor ps bezieht während dieſer 
Zeit das Lager bei Kapsdorf. 

Loͤwenberg, den 7. Auguſt. Da wegen der 
Befreiung Schleſiens vom Feinde 1813 alljaͤhrlich 
am 30. Auguſt das Bluͤcherfeſt bei Loͤwenberg 
gefeiert wird, und Se. Majeftät der König 
von dieſem vaterlaͤndiſchen Volks ⸗ Feſte nähere 

Kunde bekam, ſo geruhte der hochſinnige Monarch 
der Stadt Löwenberg und der Umgegend ein 
großariges Denkmal zu Theil werden zu laſſen. 


Es iſt eine koloſſale Büſte des Fürſten Büchen 


von Wahlſtadt von Marmor, vac 
dem Proſeſſor Rauch, welche dem berühmten ala 
ler vorzüglich gut gelungen iſt. Das 
iſt bereits von Berlin hier angekommen und dun 
naͤchſtens in dem romantiſchen Buchbach un 
Schauplatz des Bluͤcherſeſtes, aufgeſtellt 
Sr. Excellenz der General⸗Lieutenant und af 
Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs, Oral 
Noſtitz, welcher ſich gegenwärtig in hieſiger 155 
auf feinen Gütern befindet, in den merkwin Pi 
Schlachten und Gefahren: 1813, 14 und I? 
treuer Kampfgenoſſe des Fürſten Blu 67 
Wahlſtadt, war hier ſelbſt anweſend, um 900 
der Ortsbehoͤrde zu verſtaͤndigen uber den af 
netten Punkt zur Aufftellung des von Er 
dem Könige huldreichſt verliehenen Denk 
Es wird demnach auf dem ſchoͤnſten Mone 
ſogenannten Bluͤcherplatze, aufgeſtellt werden 
wo aus man eine wunderfchöne Ausſicht h 
dem romantischen Boberthale und ein Punkt wg 
für die vaterlaͤndiſche Geſchichte vom Jahn, 
große Erinnerungen dorbietet. Da h 18850 
von der ſtaͤdtiſchen Behörde im Jahre 15 
vaterländiſches Denkmal errichtet wurde, e 
daſſelbe einen andern Standpunkt, wo d. be 
Ganze an ſchoͤner Ausſicht gewinnt, und 
Herr Kaͤmmerer Hauke das Werk der Berfi 
mit Umſicht leitet, fo wird der Freund der 
und der Kunſt mit neuen Anlagen un Abena, 
vollen Verbeſſerungen auſ's Angenehme Cine, 
werden. — Die feierliche Enthuͤllung und we, 
hung des von Sr. Majeftät verlichenen S gl 
wird den 30. Auguſt ſtatt haben, und das br kee 
Feſt feierlichſt begangen werden, wobei ar 
Perſonen anweſend fein dürften unt dr, une 
Fern, wie alljaͤhrlich am 30. Auguſt, ſi 
— Fremden verſammeln — te Ga 
ie Kriminaliſtiſche Zeitung ſchre 0 
In der Nacht — 7. zum 8. — 1 
Stadtvoigtei⸗Gefangener den Se 
Strangulation, um nicht in das zuge 


1% 


et, wohin er nach einigen Tagen abgeführt 
5 n ſollte. Er ſchritt um 21 Uhr zur That, führte 
00 auch aus, wurde jedoch von einem Mitge⸗ 
— aus der Schlinge befreit und durch aͤrzt⸗ 
ha ilfe zum Leben und Bewußtſeyn zurüͤckge⸗ 
e Später über die That vernommen, erzählte 
Von u: „Schon um 11 Uhr wollte ich meinen 
ll ausführen, merkte aber, daß noch nicht alle 
Ai angene) feft ſchliefen, wartete deshalb noch 
N ‚Sr Seit bis etwa 31 Uhr, und rief dann laut: 
har ft Mes“ Als ich keine Antwort erhalten, 
llc in der feften Ueberzeugung, daß alle ſeſt 

“en, rückte einen als Schemmel gebrauchten 
RN unter den hölzernen Nigel, an welchem bei 
dun sy Deden gehängt werden, flieg auf dieſen 
dals and mir mein leinenes Taſchentuch um den 
i dos dieſes Hinten zu, band dann beide Zip⸗ 
u ehreremal zuſammen, haͤngte die Schleife an 
weng gel, ließ den Klos fofort von mir, und 
un r auch ſogleich in dieſem Augenblicke das Be: 
Blfeyn. Als ich erwachte, lag ich in demſelben 
fängniffe auf einem andern Lager, der Dr. K. 
wet neben mit, und ich ſah, daß er mir eine Aber 

rechten Oberarme geöffnet hatte, und meine 

UfE ganz mit Blut beſpritzt war. Als ich das 
E b ſah, verlor ich wieder die Beſinnung, und 

d ich ſpaͤter erwachte, hörte ich vom Dr. X., daß 
handel Uhr ſey.“ Sollte nicht mediziniſch darge⸗ 

N werden koͤnnen, daß die Wirkung einer 
x, gulation verſchieden und von individueller 
hin befehaffenpeit abhängig ſey, To wuͤrde das 
ti balbeile Erfahrnißzeugniß beweiſen, daß bei 
kan der Anlegung der Schlinge der Strangula⸗ 
höre u den raſcheſten und leichteſten Todesarten 


Winde Aſſiſen von Wales wurde neulich ein 
be lm wegen Begehung eines groben Ver⸗ 
A ls geſtellt und bekannte ſich deſſelben ſchuldig. 
lte Richter die gewoͤhnliche Frage an die Jury 
Minen Prach der Obmann nach Berathung mit 
au, Kollegen deſſenungeachtet ein „Nichtſchuldig 


er Richter fragte, wie die Jury einen 


ſolchen Ausſpruch fällen konne, nachbem der Ange⸗ 
klagte die That eingeſtanden habe, worauf der 
Obmann antwortete, daß die Jury den Gefangenen 
von Kindheit an kenne und daß derſelbe zeitlebens 
der größte Lügner im Kirchſpiel geweſen ſex. 

Häufer von Eiſen,) Der bekannte Bel⸗ 
gier Jobard hat im Courrier helge nachſtehende 
Bemerkungen einrüden laſſen, die wenn auch feine 
Hoffnungen und Vorausſetzungen etwas gar zu 
weit gehen, doch in manchen Beziehungen ſich be⸗ 
waͤhren koͤnnen: „Die Eiſenbahnen haben ſeit fuͤnf 
Jahren unſre metallurgiſche Induſtrie im hohen 
Grade entwickelt, aber die Zeit naht, wo dieſer 
Abfatz zu Ende gehen wird. Man muß dem Strome 
von Gußeiſen, der aus unſern Hochoͤfen hervor⸗ 
geht, einen neuen Abfluß anweiſen: man muß 
Haͤuſer, Bruͤcken und Schiffe daraus machen; man 
hat in England und Amerika begonnen, und wir 
dürfen. nicht zuruckbleiben, denn unſer Gußeiſen 
iſt auf einen Preis geſunken, daß wir Haͤuſer da⸗ 
raus bauen koͤnnen, bequemer, ſolider, im Win⸗ 
ter wärmer und im Sommer kühler: als die von 
Backſteinen. Solche Haͤuſer find raſch aufgebaut 
und raſch wieder abgebrochen. und nach einem an⸗ 


dern Ort hinverſetzt; man kann ein ganzes Haus 


in einer Gießerey beſtellen, es wird gegoff g 
acht Tage ſpaͤter iſt es Ache ed d 
Herr Rigaud hat einen ſehr umfaſſenden Plan aus⸗ 
gearbeitet, ein Haus von drei Stockwerken mit 17 
bewohnbaren Zimmern nebſt Zubehör koſtet nur 
27,972 Fr., wiegt 870,000 Kilogramme, und kann 


um 5 bis 600 Fr. von Brüffel nach Lüttich, nach 


Gent oder Antwerpen mit der Eiſenbahn verfendet 
werden; mit noch geringern Koſten auf dem Waſ⸗ 
fer. Um einen Begriff von der Heitzung zu geben, 
brauchen wir nur zu bemerken, daß die Waͤnde 
hohl Find, und die Wärme von der Küche aus als 
lenthalben hingeleitet werden kann; hier iſt kein 
Rauch, kein Staub, man braucht keine Kohlen, 
kein Holz hin und her zu ſchleppen und keine Feu⸗ 
ersgefahr, wobei der Oelreſervoir im Keller ifk. 


Nur Frieden! Frieden! und binnen zehn Jahren 
wird Bruͤſſel 1000 eiſerne Haͤuſer beſitzen. 
— öi1 f —— er 
Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren) Mſtr. Dan. Traug. Haupt, B. u. 
Tuchfabr. allh., u, Sen. Chſt. Beate geb. Sachſe, S., 
eb. den 27: Juli, get. den 8. Aug., Traug. Friedrich 
Leih Mſtr. Paul Eduard Boͤſe, B. u. Klempner 
allh., u. Frn. Jul. Amalie geb. Reich, S., geb. den 25. 
uli, get. den 8. Aug., Paul Eduard. — Joh. Traug. 
enne, Tuchbereitergeſ. allh., u. Frn. Joh. Ehſt. Gott⸗ 
eb. Weiſe, S., geb. d. 28. Juli, get. den 8. Aug. 
Aug. Julius Robert. — Joh. Gfr. Mauke, Inw. allh., 
u. Fen. Anne Roſ geb. Schmidt, S., geb. d. 29. Juli, 
Sin 8. Aug., Ernft Theodor. — Joh. Roſine geb, 


iebe 


einrich unehel. T., geb. d. 25. Juli, get. den 8. Aug., 
arie Rouife Eleon — Friedr. Eduard Schmidt, Inw. 
allh., u. Frn. Joh. Carol. geb. Thamm, S., geb. den 
2., get. den 10. Aug., Friedr. Wilh. — Carol. Wilhel⸗ 


mine geb. Benowsky unehel. T., geb. d. 3, get. den 11. 


Aug., Anna Marie. — Carl Friedr. Conrad, Schuldie⸗ 
zer allh. u. Frn. Amalie Clement. geb. Roͤsler, S. geb. 
en 2. get. d. 14. Aug., Carl Paul. — Georg Michalk 
gen. Wauro, B. u. Handelsm. allh., u. Frn. Chſt. Jul. 


T., todtgeb. den 11. Aug. 


(Getraut.) Joh. Aug. Hennig, Tuchmgeſ. und 
Thurmwaͤchter allh., u. Fr. Joh. Chſt. verw. Scheide: 


„Marks, T., todtgeb. d. 7. Aug. — Flora Henriette 
e ri. * ir a 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 15 fg. | — pf. 2 the] 5 fg] ul DE 
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Tag | Name 
des Abzugs. | des Ausſchenkers. 


21. Auguſt! Derr Böhme ſelbſt „Brüder e 
— Fer Grunert Har Luckner are Neale Far 5 351 0 1 
24 3° err Tobias Hr. ater u. Schmidt Brüͤderſtraſßn e 6. 
u u Herr Muller sen. Herr Eifler Neißſtraße „ 351. Di 
— 5 Herr Tobias Herr Berndt Bruͤderſtraße „ 6. Gef 


derſelbe 


Goͤrlitz, den 17. Aug. 1841. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 12. Aug. 1841 


— — 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 21. bis mit 26. 


Name 
des Eigenthumers. Iwo der Abzu, 


Der Mag iſt rat. Polizeverwaltung · Pr) 


mann geb. Mauermann, weil. Joh. Wilh. 
manns. ee e dag e nachgel. 
we. getr. den 8. Aug. — Hr. Gft. Wilh. Forkagne 
Bildhauer u Tiſchlermſtr allh. u. Igfr. Joh J 
Amal. Schubert, weil. Mſtr. Joh. Mart. aus 
3.1. Tuchm. allh., nachgel. ehel,einz.Z.,gete md" 

= 2 


(Geſtorben. Chſt. Leber. Hoffmanns, a, 
Wag, u. 605 Felder ges Pee om 
Chriſt. Paul. Emilie, geſt. den 10. Aug, alt! ande 
T. — Hrn. Adam Wilh. Ludw. Fehlers, Ober 

gerichts⸗Auscult. allh. u Frn. Ern. Amalie eb 
ſchel, T., geſt. d. 12. Aug. alt 13 T. — Friedl, 
Schlawitz's, Inw. allh., u. Frn. Marie al } 
benhaat, T., Maria Bertha, geſt. den 10. Aug / ir 
9 M. 23 T. f n wee a 


00 
Todes = Anzeige. ar 1 
Den nach Gmonatlichen Leiden heute fil 
folgten Tod feines geliebten Sohnes 7 
in einem Alter von 174 Jahren zei 


ſtatt beſonderer Meldung, tiefbetrübt e 


Breslau, den 10. Aug. 18114. 5 
der Rechnungs⸗Nath Haun 5 


Grauer. 


fl 
” 


7 El 
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Name der Straße, 
ftattfindet, 


N TE 85 f 
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er Ss 7 er ı Ca p iet a lein ed a — 
füge be. jedoch nicht unter Hundert Thaler, find jederzeit zu billigen Zinſen und gegen geſetziſch 
er giwnoiſten ‚für deren Beſchaffung, auf Grundſtücke auszuleihen. Dieſe Gelder find, bei puͤnktli⸗ 
sentrichtung, einer Kündigung, nicht unterworfen. 
Das Central; Agentur ⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 

0 I der mit 4 pCt. Verzinfung liegen ‚zum. fofortigen. Ausleihen parat, und Grundſtücke eme 
sum Ankauf in Görtz der Agent Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 292. 


pte, J. G. Otto aus Schneeberg in Sachſen 
dab] SE fich dieſen Goͤrlitzer Jahrmarkt einem hoben Adel und geehrten Publikum mit einer Aus⸗ 
as von frangöfifchen amt ſaͤchſiſchen Stiderei- und Naͤh⸗Waaren, wie auch Kragen, Berden, 
N a ſchentücher a la Rococco,, Chemiſets für Damen und Herren nach dem neueſſen Ge⸗ 
dig feine und baumwollene Handſchuͤhe, eine große Auswahl in Handſchuhbaltern nach den 
IM. S. Deſſins und mehrere zu dieſem Fache gehörenden Artikel, zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 
Zen Stand iſt auf dem Obermarkſe in der Hauptreihe an der Firma kenntlich. 


e ehr bedeutende Auswahl von rren-Cravatten 
Petra 7 eins, ſo wie Schligfe, Shawis, Jaromir's, Vorhemdchen, Chapeau⸗Chemiſetts, 
ne un Handmanſchetten ır. Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde, nach den alerneueſten Facons und beſon⸗ 
un di „ Stoffen angefertigt, werden diesmal außerordentlich bil verkauft, wos 
eben ie Herren Käufer ſich gewiß ſelbſt überzeugen werden, weil derſelbe dieſes Geſchaſt ganzlich aufs 

Ne wird der noch vorbandene Reſt der ſo berühmten Goldſchmidtſchen chemiſch⸗ 
b Ant we Nr ee zu auffallend billigen Preiſe verkauft, indem das Lager davon gänzlich 
r ieh el, D. B. Sach s, Cravatten⸗Fabrikant aus Berlin, 
and i auf dem Ober- Warkie, an der Firma Eenntlih. 


2 gi 10 u SZ 11% = % 
ER a a 
m Um fein Lager zu räumen, beabſichtigt Unterzeichneter den bevorſtehenden Jahrmarkt 
di; eſuchen, und offerirt nachſtehende Artikel, in neueſter und modernſter Auswahl, zu auffallend 
dein berabgeſetzten Preiſen, als: Die neueſten bunten facionirten und glatten ſeidnen Stoffe, 
Irleang del’aine; in abgepaßten * e rar N ee Mohair, 
fen „repé de Rachels, Crepé romaines, Ariadnes, fe re neue Stoffe, in den modern⸗ 
1 arben und ausgezeichvetſten Deſſeins, eine große Aus wahl, Wiener und franzöſiſcher Tuͤcher, 
Wege und Sbawls, desgleichen ächtfarbige * zu herabgeſetzten Preiſen, bunte 
FFV 
bid, Led glatte Jatonetts, Meubles:Damafte fo wie andre wollene Damaſte, Baſtarr, Batift, Cams 
CE) 
W ö 1 i afchentücher, e sr 
N 30 Gerren:-Gardernbe: Artikel: | 
las, Be Bukskain, wollenen und leinenen Beinkleiderzeugen, Welten in aͤchten Sammt, in At⸗ 
Yan i und bunt mit Gold und Silber gewirkt, Glage de Londres, Piquee und Valencia; Gras 
N ke ie, Jaromirs, Chemifetts und Kragen, ſchwarze und bunt feibene Halstücher, oflins 
N afchentücher, Glace⸗ Handſchuh und noch mehrere andre Artikel. Mein Stand ifl in 
"üdergaffe im Kühnſchen Bierhofe Nr. 138. f f 
M. Jonas, aus Goldberg. 


Unterzeichneter, dem am letzten Markte das Vergnügen zu Theil wurde, daß feine Waare Bi 
fall und Abgang fand, beſucht auch dieſen Markt und bittet um gütigen Zuſpruch. Außer d 
Bonbons und verſchiedener andere feiner Zuckerwaare empfiehlt er unter andern weißen ! 
braunen Lebkuchen in offenen Tafeln und Paqueten, beſonders die in Dresden fo beliebten wels“ 
und braunen Wiegenüßchen. N E Carl Walther, 

Budenſtand am Kloſter. Zuckerbaͤcker aus Dresden. 


f Heinrich Voigt aus Leipzi 11 
empfiehlt ſich dieſen Markt in Görlitz wieder mit einem volftändigen Lager von Wachstuͤchern 1 
Art, als: Fußtapeten, Sophateppichen, Tiſch⸗, Nähtiſch⸗„ Commoden⸗ und abgepaßten Forte 
decken, grüne und bunte Fenſter⸗Gaze, alles in geſchmackvoller Auswahl, und bittet um g 


eſuch. Sein Stand iſt am Obermarkte in der langen Hauptreihe. — 

. > — 

Wilhelm ine Stein aus Dresden gu 

empfiehlt ſich auch dieſem Jahrmarkt mit einer Auswahl von Putzwaaren, als: Haͤubchen, B % 
Taſchen, Pellerinen, Cravatten und feiner Herrenwaͤſche; fie bittet um geneigte Beachtung” 
Stand if in der Hauptreihe. . 


C. G. Viertel aus Chemnitz — 
empfiehlt zu bevorflehenden Görliger Jahtmarkt eine Auswahl Damaſt zu Meubles-Ueberzügeg 
Schiaftoͤcken, im Ganzen und Einzelnen. Crepp Rachel in Wolle und Baumwolle, balbſeidl 
derſtoffe, carirte Mexrino's, Köper und Gingbam, Damaſt⸗Bett⸗ und Tiſchdecken von $ bi 
wie Schürzen und Tücher. Die reellſte und billigſte Bedienung wird zugefichert. Der Ss 
auf dem Obermarkte an der Firma kenntlich. f rug 7 

M 


- 2 

Die Cravatten⸗Fabrik von R. M. Sulzbach aus Erfurt 

empfiehlt ſich zu bevorſtebenden Jahrmarkt wieder mit einem vollſtaͤndigen Lager der ue, 

Herrn⸗Cravatten, Sbawis, Schlipfe, Ehemſſelts und dergleichen mehr. Ferner: Hands aich 

Leder, Seide und Baumwolle, Gummypwaaren, als: Hoſentraͤger, Uhrſchnüre c., auch ein gn 
Auswahl von Handſchubhaltern, ferner etwas neues in weißen Herrn⸗Chemiſetts und noch M 
andere Artikel. — Alles zu unglaublich billigen Preiſen, bei guter und reeller Waare. \ 

Sein Stand iſt auf dem Ober: Markte, an der Firma kenntlich. Al 


Unterzeichnete empfiehlt ſich zu dieſen Jahrmarkt mit ganz frifchen Fieſ aa 
Braunſchweiger und Gothaer Cervelat-, Trüffel, Zungen-, Blut 2 — und be 
wurſt, Frankfurter Bratwurſt, Hamburger Rindfleiſch, fo wie mit achtem Nordhaͤuſer BR 
und Liqueren und verfpricht die billigften Preiſe. Ihr Stand ift in der breiten Reibe. 
Wittwe Dor fat h aus Oresden. 


F 


Ganz ergebenſte Einladung in das ne, gut, 
Freitag, den 20. d. M., findet bei mir ein Schweinſchlachten, darauf ein guter Wien, 
&) ſchmauß, nachher Tanzmuſik nach dem Flügel ſtatt. Ein verehrtes Publikum lade ich 7 
2 nach freundlichſt und ergebenft zu einem recht zahlreichen Beſuche ein, unter der Bericht 
daß für gute Getränke und Kuchen geſorgt ſeyn wird. Deutſchmann Jun 

Se 


eee 


in di ; ten, und 
Einladung in die Stadt Prag. Morgen Freitag den 20. i Schweinſchlacht un 
wird dabei mit Enten⸗ und Gaͤnſebraten W Den Sade ' un 0. 
Donnerſtag wird vollſtimmige Tanzmusik gehalten, wobei für gute 93 ven di 
- r 0 2 


tränke beſtens forgen wird ce 


